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deutschen amtlichen Berichte.
lin,  24 - April , abends lW . B . Amtlich .)

von Arras toirv tagsüber um Gavrellc ge-
der Ztraße Arras Camorai haben abends

Angriffe eingesetzt.
Zungen bestätigen übereinstimmend Sie ge¬
bet Engländer als „unerhört hoch".

Aisne und in der Champagne wechselnd starkes

Oßm nichts Wesentliches.

Hattptquarlier , 24 . April . (Amtlich).
r Sriegsschanplatz.

Hcerrsgrnvpe Kronprinz Rupprccht
7 Schlachtfelde vor Arras führte die auf Frank-
:ßchcndr britische Macht gestern den z w c i t e n

stoß,  um die deutsche Linie zu durchbrechen,
schleuderten schwere und schwerste Batterien

Geschossen jeder Art auf unsere Stellungen.
ril frühmorgens schwoll der ArtUleriekampf zum
Trommelfeuer  an . Bald darauf brachen

Feuerivaud her in 30 Kilometer Frontbreite die
Aurmtruppen, vielfach von Panzerkraft-

gcsiihrt, zum Angriff vor . Unser Wern ich -
tncr  empfing sie und zwang  sie vielerorts
lustretchen Weichen. An  anderen Stellen
Kampf erbittert hin und her. Wo der Feind Bo-

hatte, warf unsere todesmutige , an-
eudige Infanterie ahn in kraftvollem
aß zurück. Die westlichen Vororte von Lens,

, Gavrelle, Roeux und Guemappe waren Brenn-
harten Ringens . Ihre Namen nennen Hel-

'n unserer Regimenter ans fast allen deutschen
Meer und Alpen.

MrScheitern des ersten setzte über das Leichen-
JüUtft  ren Linien  mit bcsonderr'c Wucht auf

Mfern ein weiterer großer Angriff
en ein . Auch seine Kraft brach sich am Hel¬

ler Infanterie , teils im Feuer , teils inr Nah-
— unter der vernichtenden Wirkung unserer Ar-
b>ur an der Straße Arras —Tambrai gewann der
totttige hundert Meter Boden . Die Trümmer voo

ihm geblieben,
der Aisne und in der Champagne ist hier bei

"indliche Durchbruchsversuchnnternn-
Verlusten gescheitert.

"Macht  erlitt durch die Voraussicht deutscher
den zähen Sicgeswillen unserer braven Trup¬

pte blutige Niederlage.
ururee sieht mit Zuversicht neuen Kämpseu ent-

Erfolg der letzten Schlachten hat seinen be-
teil jede r d e ut sche Mann vdecFrau,
Arbeiter,  der sich in den Dienst des Vater-

seine Kräfte einsctzte für die Versorgung

Ätsche Mann an der Front weiß, daß jeder daheim
it tut und rastlos schafft, um ihm draußen

tc  des Kampfes auf Leben und Tod
c r Nichtsein  beizustehen.

-»

‘‘j ruderen Armeen an der Westfront und aus den
-^ SsschauplätM keine großen Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

verreich - ungarische Bericht.
^ien, 24  April . Amtlich wird verlautbart:

Nnd besorrdere Ereignisse zu melden.
^ Etrttvertrerer des EhefS des Generalftabs r

d. tzvfer,  Feldmarfchalleutuant.
Ereignisse zur See.

^acht vom 2L zum 22. ö. M . har eine unserer
in der Otranto -Straße einen italieni-

vj öcn etwa 1300 Tonnen versenkt. Feindliche
wurden nicht gesichtet.

Flottenkommandv.

^ bulgarische Bericht.
23. April . Bericht de» Generalstabcs.

^ Front : Zwischen Wardar und Dojran -See
^ ^ vzen Tages sehr heftiges feindliches Ar-Ä  wehrmals die Stärke desTroutmeI»

e- Unsere Stellung südlich von Dojvan
Mig beschossen, wo gegen zehn Uhr nach-

MHt - Hbtztem Trommelfeuer englische In-
gegen unsere Stellungen vor-

luickten, aber blutig zurückgeschlagcn  und gezwungen
wurden, sich in ihre Gräben znrückzuzrehen. Auf der übrigen
Front .schwache Artillerietätigkeit.

Rumänische Front : Ruhe.

Unser Flieger.
WTB . Berlin,  24 . April . Die Jagdstaffel des Frei¬

herrn v. Richthofen hat den hundertsten Gegner abge¬
schossen. Trod der wenig günstigen Witterung war die Flre-
gertättgkcit am 22. April rege. In zahlreichen Luftkämpfen
verloren die Gegner elf Flugzeug . Davon bejinden sich
sechs in unserem Besitz. Während an dielen Stellen unter¬
nommene Angriffe der feindlichen Flieger auf unsere Fessel¬
ballons erfolgreich abgewiesen wurden , gelang es unseren
Fliegern , vier Ballons des Gegners brennend zum Absturz
zu bringen . Rittm . Frhr . v. Richthofetl schoß seinen sechs-
undvicrzigsten , Lenin . Wolfs seinen neunzehnren und zwan¬
zigsten Gegner ab. Tie von dem Frhrn . v. Richthvsen ge-
sühne Staffel setzfe damit das hundertste feindliche Flugzeug
außer Gefecht!. Zahlreiche Erkundungs - sowohl wie Bolw-
beiifliizr führten zu den gewünschten Ergebnissen. Hand
in Hand mit der Truppe arbeiteten unsere Infanterie - und
Artillerieflieger . Ans dem Balkan belegte wiederum ein be¬
währtes Geschwader wichtige Anlagen des Gegners mit 3500
Kilogramm Bomben . -

Auch am 23. herrschte rege Flugtätigkeit . Unsere Erkun
dnngsslieger drangen weit ins feindliche Gebiet ein und
brachten >verwolle Meldungen heim. Mehrere Bomben¬
geschwader warfen rnit sichtbarem Erfolg aaf Bahnhöfe und
Truppenunterkünfte im ganzen 1374 Kilogramm Spreng¬
stoff. Unsere Infanterie - und Artillerieflieger unterstützten
die hart kämpfenden Truppen in oft bewährter Weise. Oest-
lich von Arras griffen sie feindliche Truppenanfaminlungrn
besonders 'wirksam mit dem Maschinengewehr an.

Ter Gegner büßte im Luftkamps zwanzig Flugzeuge ein.
Von ihnen wurden nicht weniger als siebzehn jenseits der
feindlichen Linie abgeschossen. Wieder ein schlagender Be-
tmi ? gegen die Behauptung unserer Gegner , daß unsere
Flugzeuge sich selten über die eigenen Gebiete hinauswagen.
Außerdem wurde ein feindlicher Fesselballon südlich von
Verdun brennend zum Absturz gebracht.

Rittm . Frhr . v. Richthosen blieb zum 47., sein Bruder
Leutn. Frhr . v. Richthofen zum 10. Male Sieger im Luft-
kaurps.

Ein englisches Luftschiff abgescdoffen.
Im deutschen Heeresbericht vom 22. April wurde der

siegreiche Kampf deutscher Marineflieger mit einem Luft-
schiss erwähnt . Ties wird jetzt durch folgende Meldung
anerkannt:

WTB . London,  24 . April . Die Admiralität melder:
Eilt britisches Luftschiff, das am Samstag die Ostküste
abparrouillierte , kehrte nicht zurück. Es wurde beobachtet,
icie am Samstag vormittag das Luftschiff in Flainraen ge¬
hüllt in der Straße von Dover niedcrging . Ein Flugzeug
war kurz vorher in seiner Nähe beobachtet worden . Es wird
angenommen , daß das feindliche Flugzeug das vermißte
Luftschiff zerstört hat , das wahrscheinlich infolge eines Ma¬
schinenschadens eine weite Strecke vom Winde fvctgetrieben
wurde.

Die Kämpfe an der Westfront.
MTB . Berlin,  23 . April . Während im Abschnitt

der Aisne und in der Champagne sich das Bild der in hef¬
tige Eiirzclkämpfe und teilweise starke Kanonaden zerfalle-
nen Schlacht auch am gestrigen Tage nicht änderte, flammte
die durch mehrtägiges gesteigertes Feuer vorvcrenete und au-
gekündlgte Schlacht im Raume Ärras -Lovs erneut auf.
Der erste englische Anprall , der am 22. April , vormittags
9 Uhr in der Gegend von Laos erfolgte , brack nach einem
mit seltener Erbitterung geführten Kampfe unter schweren
englischen Verlusten erfolglos zusammen . Die Engländer
konnten nicht einen Meter unserer Stellung behaupten.
Nordwestlich von Fanrpoux in der Scarpe -Niedernng wur¬
den ein 23. April feindliche Truppenansammlungeil , Ka-
dchlerie und Tankgeschwader unter konzentrisches Vernich¬
tungsfeuer genommen . Am Vormittag des 23. April ent¬
brannte die Jnsanteriesct lacht nach sechstägigem Artillerie-
kampf ans breiter Front vor neuem . Vorfeldkämpfe rm Ab
üf uitr zwischen Searpe und Somme verliefen für uns
günstig . Englische Patrouillen , die sich in Tresoanlt und
Rennecourt festsetztrn' wurden unter empfindlichen Ver¬
lusten für den Feind verjagt , desgleichen gegen Osten vor-
fühlcnde feindliche Patrouillen . Die Stadt St . Quentin
lag abermals unter Artilleriefeuer . In der Gegend von
Benzcillon und Leuilly sturoen erkannte feindliche Truppen-
ansammlungen durch vernichtendes Granat - und Schrapp-
neilseuer dezimiert . Ein feindlicher Angriff kam infolge¬
dessen nicht zusta nde.

In dem Raume der Aisne und in der Champagne !vac
besonders dem nachts 11 Uhr südlich von Craonnr vor¬
getragene erbitterte feindliche Angriff fiir die Fraitzosen

außergewöhnlich verlustreich . Nachträglich wird gemeldet,
daß allein im Raume Berry -au-Bac bis Auberive in der
Zeit vom 16. bis 19. April 30 Offiziere , 1472 Mann u:w
31 Maschinengewehre eingebracht wurden . Nördlich von St.
Hilaire holten unsere Stoßtrupps 15 Franzosen aus dem
feindlichen Graben . Patrouillen des Gegners wurden im
Handgranatcnkainpf abgewiesen.

Urteil eines Neutralen.
WTB . Stockholm,  23 . dlpril. Ter miurärifwe Mit¬

arbeiter von Stockholms Tagblad schreibt über die Kriegslage
an der Westfront: Tie deutsche Verteidigung wurde nach der
neuen, von Hindcnburg cingejuhrten Methode geleitet, die
im geschmeidigen Zusammenarbeiten von zäher Verteidigung,
kleinen Rückzügen und kräftigen Gegenangriffen besteht. T̂as
starre, oft unerhört teuer erkaufte Festhalten an jedem Stück,
Erde hat der elastischcrn Kampfesweise weich°n müssen, dir
allerdings gewisse Geländeverluste notwendig mit sich bringt,
aber aus der andern Seite für den Feind im höchsten Grades
die Ausnützung der artilleristischen Ueberlcgenheit erschwert.
Eine gute Stütze hat diese Kampfweise an oem Umstand ge¬
funden, daß die deutschen Luststreitkräste jetzt im Gegensag
zu der Schlacht an der Somme dem Feinde wirklich die Herr¬
schaft in der Luft streitig machen konnten. Tie Kraftmessung
an der Westfront ist noch im ersten Abschnitt. Man muß die
Fortsetzung abwarten, bevor man urteilt , dabei muß man'
sich inrmer klar darüber sein, daß diese Fortsetzung sich ganz
anders gestalten kann, als die Einleitung , daß die Initiative,
die jetzt zweifellos bei den Westmächten liegt, während der
Operationen auf die andre Seite übergehen kann, Hindenburg
ist ja immer ein Mann der Ueberraschungcn gewesen-

Dankt,legramm des Kaisers an die
Kämpfer bei Arras.

WTB . Berlin,  24 . April . (Amtlich .) Seine Majestät
der Kaiser hat an Seine Königliche Hoheit een Kronprinzen
Rnpprecht von Bayern , Führer der im Artois kävlpfenden
Heeresgruppe , folgendes Telegramm gerichtet:

Ter neue englische Ansturm auf dem Schlachtfelde von
Arras ist durch Deine Truppen gebrochen!

Ten Helden von Arras und ihren bewährten Führern,
die an Können , Leistung und Erfolg de» Kameraden an
der Arsne und in der Champagne es gleich taten , sende ich
meinen und des Vaterlandes Dank!

Gott helfe weiter ! Wilhelm / . R.

Tie Kämpfe bei Gaza.
WTB . Berlin,  23 . April . Bei den erneuten Kämp¬

fen um Gaza am 19. April , wo bekanntlich drei englische
Aiigrrsje an der Tapferkeit der Türken zerschellten, schick¬
ten die Engländer auch acht Tanks ins Treffen , die die
Niederlage indessen nicht abzuwenden vermochten. Drei
dieser Panzerwagen wurden von den Türken in Trümnrer
geschaffen. Welch schwere Verluste die Engländer übrigens
schon der dem ersten Kampf um Gaza am 26. und 27. März
erlrtten haben, geht aus Aussagen von englischen Gefangenen
heroor, lvonach englische berittene Truppenteile aufgelöst
wurden zur Auffüllung der d^ imierten englischen Ba¬
taillone . Die Haltung der türkischen uno arabischen Trup¬
pen wird als vorzüglich bezeichnet. Zwei arabische Flie-
gcrrssiziere zerstörten bei einem kühnen Flug in die Wüste
die Wr.sserrohrleitungen , die die Engländer zur Versorgung
ihrer grcßen Kampfmasscn gebaut hatten . Außerdem wur¬
den zwei englische Flugzeuge während des Kampfes selbst
abgcschossen.

Französische SMilberung des Angriffs
auf Calais.

WTB . Paris,  23 . April . Meldung der Agence Ha-
vas . Der „Temps " erfährt folgende Einzelheiten über die
Beschießung von Calais : In der Nacht auf Sonnabend
wurde die Bevölkerung Calais ungefähr um 12,30 Uhr durch
furchtbares Donnern vom Meere her geweckt, das von einer
sehr heftigen Beschießung herrührte , während Geschosse auf
die Stadt nicdersielen . Es handelte sich um feindliche See-
streckkräste, denen es gelungen war , in den Pas de Calais
einzvdringen und die in .Hast auf die Stadt feuerten. Meh¬
rere "Häuser wurden ernstlich beschädigt. Es gab einige
Opfer unter der Zivilbevölkerung . Namentlich wird berich¬
tet . daß eine Dame mit ihrer Tochter während des Schlafes
durch ein Geschoß, das aus ihr Haus fiel, getötet ioorden
sind. Die Beschießung dauerte zehn Minuten , während
deren die aufeinander folgenden Schüsse und Detonationen
ohne Unterlaß widerhallten . Tann hörte man neues Gc-
schützscuer, das von einem in lveiter Entfernung stattsin-
denden Treffen herrührte.

Das Nachtgefecht bei ^ over.
WTB . R o t t e r d a m , 23 . April . Der Daily Telegraph

gibt folgende Schilderung des nächtlichen Seegefechtes vor
Dover:

Der Lärm der rasch anfcinandcrfvlgeilden , ziemlich
sck-loeren Kanonenschüsse weckte in der Nacht auf Samstag



in tin .'m Umkreise von mehreren Meilen die Schläfer . Da
kein Zweiscl bestand, das- das Feuer von Lee kam. begab sich
eine große Menschenmenge nach der Küste. In der Dunkel
Heu war es unmöglich, ftftzustellen, was sich eigentlich
ereignete, selbst als die deutschen Kriegsschiffe in kurzen
Zwischenpausen Leuchtbomben abseuerten , um das Ziel zu
lelcuchten. Auf die Leuchtbomben folgten immer wieder
Schüsse. Das Feuer dauerte nur einige Minuten und machte
den Eindruck, daß der Feind über das Ziel nicht ganz im
Klaren war . Hierauf tonnte man bemerken, daß sich auf
See etwas anderes ereignete. Torpeöojägerpatrvuillen von
Dover kamen an , und es entwickelte sich rasch ein Gefecht
und Kanonendonner . Das Bsrstcn der Projektile war das
einzige Anzeichen der Anwesenheit von Kriegsschiffen. Bald
darauf sah und hörte man nichts mehr. Erst gegen zwei Uhr
wurde wieder schwerer Kanonendonner Vernommen, woraus
man eiilnthmcn konnte, daß die kämpfend-m Schiffe an
Dover vorüber waren und in der Richtung auf die belgische
Küste fuhren.

Zum Sieg des Leidese!« Sieg
des Soldes!

Unsere nächste MerlänAsÄe Mfgsbe.
Vom Geheimen Finanzrat Bastian . Tarmstedt.

Wem stockte nicht der Atem, wem schlug das Herz nicht
höher ob des Milliardensieges der Kriegsanleihe , zu dem
auch die Angehörigen der bewaffneten Macht so glanzvoll
und ergreifend beitrugen ? 12,770 Milliarden Mark!
Eine Summe, die- alle die glänzenden Erfolge der bis¬
herigen Anleihen noch überstrahlt , und die noch nicht die
lnvgültige ist, da die Zeichnungen des Heeres noch nicht ab-
Hkschlrssen sind! Der Umtausch früherer Anleihestücks gegen
die neue Anleihe ist in dieser»Summe selbstverständlich, auch
nicht u.U inbegriffen.

So wünschen wir es uns . Die Zahl sollte so über¬
wältigend werden, daß die Welt wenigstens einen Augen¬
blick den Atem anhalten mußte.

Tn -cs weltgeschichtliche Ereignis dürfen wir froh und
festlich begehen. Das kann auf die würdigste Art so ge¬
schehen: Fügen wir zu dem dröhnenden Krafkbeweis des
Millrarocnsiegcs ein neues, strahlendes Zeugnis unseres
sieghafter. Opserwillens durch Stärkung - es Goldbestan¬
des in- der Hand des Vaterlandes.

Gewaltig sin) die geldwirtschastlicheu Aufgaben, die
der Krieg Hiijcrev deutschen Volkswirtschaft gebracht har
uii) fortdauernd bringt . Warmer Dank gebührt den Män¬
nern , die sie zu lösen berufen sin) , für alle treue Führer-
sckmjt, für ihre unermüdliche, erfolgreiche, schwere Arbeit im
Dienste der Allgemeinheit.

An uns aber ist es, die Lösung der geldwirtschaftlichen
^Ausgaben in der nächsten Zukunft und für die Ucbergangs-
zeit erleichtern und sicherstellen zu helfen durch einsichts¬
volle und tzebcjreudige Darbringung unserer Goldsachen
und des Edelsteingeschmeides. Deren Hergabe ist nicht nur
von wirtschaftlicher, sie ist auch von tiefgehender politischer
Bedeutung als Zeugnis der Stärke , der Einsicht, des trotz-
gehärteten Bestehenwollcns.

So sei es denn : Trennen wir uns vom entbehrlichen
Schmuck, bis eine bessere Zeit ihn wieder zu einer Freude
,nacht. Hohe vaterländische Zwecke verlangen das gebie¬
terisch.

Und die Söhne und Brüder in feldgrau, sic mögen ein
mahnendes Wort nach Hause schreiben: Krönr eure vater¬
ländische Einsicht nach dein überwältigenden Erfolge der
Kriegsanleihe mit dem weiteren Entschluß : Gebt euer Gvl)
dem Batcrlande . Ein Wort von der Seite wiegt zentner¬
schwer. Und in diesem gewichtigen Verhältnis wünschen
ivir uns die Stärkung des Goldbestandes Im ganzen
Deutschen Reich sollteic alsbald Gvldwvchen veranstaltet
werden, damit die hochgehende Stimmung über das glück
liche Gelingen der Kriegsanleihe ausgenützt werde und in
kurzer Zeit ein Erfolg zustande komme, der von neuem be¬
weist: Wir trotzen allen Widrigkeiten vrs zum ehre.,wolle»
Ende, bas desto schneller kommt, je stärker wir uns zeigen!

melita.
Roman von Rudolf  Elcho.

(17 (Nachdruck verboten.)
Die Villa, deren obere Hälfte die schöne Witwe be¬

wohnte , lag bei der Ankunft der drei Theaterbesucher in
stillem Dunkel,, sobald aber von einer freundlichen Zofe
die Eingangstüre geöffnet wurde , erstrahlten elektrische
Lichter auf der Diele und in den daranliegenden Wohn-
räumen.

„Bitte , treten Sie eine Minute ins Speisezimmer,
Herr Fries, " bemerkte Frau Laurens munter . „Werfen
Sie einen Blick auf die Räume , in denen ich hause. Wir
legen unterdessen unsere Mäntel ab und bringen unsere
zerzauste Frisur in Ordnung ."

Er folgte der Aufforderung.
Im Speisezimmer war der Teetisch bereits gedeckt und

mit Blumen geschmückt. Die Ausstattung dieses Raums,
wie des Salons ließ nur die Anordnung des Dekorateurs
erkennen, vom Wesen und Geschmack der Bewohnerin
verspürte man keinen Hauch.

Ein anderes Gepräge zeigte jenes Zimmer , das Julian
Preyl als seiner Schwester Atelier bezeichnet hatte . Das
war mit hohen, von goldigen Blumengewinden und
Amoretten begrenzten Spiegeln fast ganz überdeckt. Auf
einem breiten Tisch aber und Etageren lagen Handspiegel
mit Silbereinfassung , Dosen, Büchsen, Fläschchen, Kämme
und Bürsten verstreut.

Ins Speisezimmer zurückgekehrt, fiel sein Blick auf
das Porträt eines blaffen Mannes mit schwermütig
blickenden Angen und schlaffen Zügen.

Als die Hausfrau mit Melita eintrat , fragte er, auf
das Bild deutend, wen dies vorsielle.

„Meinen Mann . Er war in Warschau, wo er eine
Fabrik leitete, zu einer Treibjagd eingeiaden worden,
hier lief er im Iagdeifer zu weit aus der Schützenkette
heraus und wurde von einem kurzsichtigen Nachbarn
erschossen."

„Herr Laurens und iml » Papa waren Freunde,"
bemerkte Melita . „Beide stammten aus Danzig ."

Deutschland.
Mehr als 10060 Ostpreußen verschleppt.

PM . Königsberg,  23 . April . In der unter dem
Vorsitze des Oberpräsidenten v. Berg abgehaltenen Sitzung
de'. Provinzialkoncmission für oftpreußische Kriegsgeschichte
wurde sestgestellt, daß nach dem Material der Äu»kunfts-
stelle für verschleppte Ostpreußen die Zahl der Verschleppten
wahrscheinlichnoch höher ist, als bisher angenommen wnrde,
Kämmt über 10 000.
Ti e Tätigkeit der  A n s i e d l u n gs k0 m w i ss i 01-.

Tie Denkschrift über die Tätigkeit de'- Ansicdlung-kom-
mission im Jahre 1916 ist dem Abgeordnetenhause zugegange».
Sie klagt über den durch den Krieg bervorgernfencn'Beamten-
mangel, stellte aber im übrigen fest, daß die Tätigkeit der
Kommission erfolgreich war. Ter Landerwecv beschränkt.' sich
auf drei Güter, weiter wurdenchPreiStaatsdomänen zur Be--
siedlung übernommen. Tie Anmeldung von Bewerbern um
Ansicdlrrstellenwar lebhafter als 1915: »s gingen 2260 Ge¬
suche (im Jahre 1915: 559) ein. Tas Siedlungsergebnis
waren 21 Rentengutsvertragschiüsie, von denen 13 endgültig
genehmigt werden konnten. . Ta Ansiedlerstcllen aus¬
lägen, wurden 790 Stellen unbergeben in das Jahr 1917 über¬
nommen. Tie vergebenen Stellen haben zusammen 165,45
Hektar Flächeninhalt und einen Landwert von 257 000 Mk.;
im Durchschnitt-beträgt also die Landfläche einer Stelle 12,72
Hektar und deren Wert 19 815 Mk. Bis Ense 1916 untren
von der Ansiedlunqskommtssionim ganzen 19557 Reuten
und 2170 Pachtstellen, zusammen 21 727 Ansiedkxrstellen ber-
gedcn. Ende 1919 waren 176123537 Aä . sär d-e Anf-
gabcn der Ansiedlungskommissivn verfügbar.

Deursmkands Kriegeziele.
WTB. Berlin,  24 . April. Tie „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung" schreibt:
An die Reichsleitung wird erneut von zwei Leiten die

dringende Aufforderung gerichtet, in dem Kampf oer Mei¬
nungen über die Kriegsziele Stelluna zu nehmen. An¬
las. zu dieser Aufforderung hat die Erklärung der so¬
zialdemokratischen Partei gegeben, die sich in Wie¬
derholung der früheren Erklärungen für einen Frieden ahne
Annexionen und Kriegsentschädigungenausjpricht,^

Bon dieser Seite wünscht man, daß nie Regiecüugfsich die-
scn Inhalt der Resolution zu eigen macht. Tie Gegenseite
verlangt daß der Reichskanzler entschieden die sozialdemokra¬
tische Erklärung bekämpft.

Leit der Freigabe der Kriegszie»erörtcru..gen hat unsere
Oekfentlichkeit die weitestgehende Möglichkeit, ihre Ansichten
zum Ausdruck zu bringen. Tic Grenze innerhalb deren itc
sich ( alten will, muß durch khr vaterländisches Gewissen be¬
stimmt werden. Tie Regierung  hat , was von ihr über
djc Kriegsziele gesagt werden kann, mitgeteilt u») kann ge¬
genwärtig keine weiteren Erklärungen  g -?be». Sic
wird unbeirrt durch das Drängen von beiden Seiten den Weg
wcitergehen, den ihr Gewissen und Verantwortung Vor dem
Lande vorschreiben. Ihre Aufgabe ist es, sobald wie möglich
den Krieg zu einem glücklichenE„de zu bringen- Dem stehen
dar allem die wahnwitzigen Kriegszielforoeru1:ge» unserer
westlichen Feinde entgegen — die feindliche Presse schribt nn-
zweisrlhaft unter strengen Bildungen . Aber trotzdem bleibt es
doch bemerkenswert, daß sie weder in der Frage der Anne¬
xion noch in der Frage der Kr!egskurkschädianngen eie
geringsten Abstriche von ihren unsinnigen Forderungen ge¬
macht hat. Aus den englischen»n-d den französischen Blättern
kann inan sich täglich überzeugen, daß die muitürische Offen¬
sive mit einem Trommelfeuer auf der ganzen B''esstsro,it be¬
gleitet wird. Lloyd George zieht die „Hindenburglinie" aut
Rhein und die französischen Blätter formen lia, in dem Ge¬
danke 11, daß Wilson ihnen helfen wird, die Rg,'ingrenze zu ge¬
winnen Wir haben noch kein Wort amerikanischen Wi)er-
svruchS gehört. Auch in der Aufstellung ihrer Eictschädi-
gunadldeen sind die Franzosen nicht faul. 16 Milliarden jähr¬
lich hat .sich der „Martin " herausgerechnet, das sind aber Zah¬
len die von anderen Blättern längü überholt sind. In den<
weit verbreiteten, „Journal " verurteilt Jemand das deutsche
Volk zu langjähriger Sklavenarbeit, damit Frankreich wirr«
schattllch alles wieder hereinbringe, was cs durch den Krieg
verloren aal . Wir erinnern daran , daß dieser Gedanke schon
v' m. einer Reihe '00:1 Monaten mir wisi-'usckaftlichem Ernst
englischen Zeitschriften erörtert worden ist. Glauben die
deutschen Sozialdemokraten gegen diele Ideen unserer
Feinde ;>r Westen durch ihre Formnlierangen auszukommen?

' —r - - - - -— “ - ™

„Als ich nun aus dem mir verhaßten Polen nach
Danzig zurückkehrte, wollte es ein glücklicher Zufall , daß
Herr Konsul Wismar feine Vaterstadt besuchte. Er ge¬
dachte, seinen Freund zu begrüßen und fand dessen Witwe.
Seitdem hat er sich in hochherziger Weise meiner an¬
genommen . Er verwaltet mein Bermögen und sorgt wie
ein Vater für mein Kind. Er nennt oas bescheiden die
Erfüllcing einer Freundschaftspflicht."

„Sie müssen Ihren Gatten wohl sehr getievt haben,
da Sie sich nicht entschließen konnten, einen andern Manu
durch Ihre Hand zu beglücken?"

Die Hansfrair warf ihrcni East einen mißtrauischen
Blick zu, dann setzte sie eine sportliche Miene aus und
beantwortete dessen harinlose Frage : „Wissen Sie vielleicht
einen Heiratskandidaten aus vornehme » Kreisen, der die
Courage besitzt, eine Witwe zu heiraten und Vater eines
schwer zu erziehenden Knaben zu werden ?"

„Ei, nach der Bewunderung zu urteilen , die Sie soeben
im Theater fanden , muß ich wohl annehmen , daß es
Ihnen an Bewerbern nicht gesehlr hat ."

„Allerdings , das trifft zu. Frauen aber, die bei der
ersten Gattenwahl enttäuscht wurde », sind vorsichtiger vei
der zweiten."

„Na , wie müßte denn der Mann beschaffen sein, den
du jetzt wohl wählen würdest ?"

Frau Laurens schlürfte bei dieser Frage Melitas nach¬
denklich ihren Tee und antwortete dann mit einem heraus¬
fordernden Blick auf Fries : „Zunächst müßte mir feine
Person gefalle» - selbstverständlich. Dann aber müßte
er mich so lieben, daß er bereit wäre , mir jedes Opfer zu
bringen ."

„Ach nein ! Ich möchte keinen Mann nehmen, der sich
bereit erklärte, mir die Sterne vom Himmel herabzuholen,
denn ich müßte mich fragen : Wie kannst du ihm das ver¬
gelten ? Opfer des Mannes legen der Frau doch Ver¬
pflichtungen auf."

„O heilige Einfalt !" spottete Frau Laurens . „Hüte
dich, Melita , vor solcher Bescheidenheit. Frauen unseres

I Schlages sind doch wohl berechtigt, ihren Besitz hoch anzu-
I schlagen. Meinen Sic nicht, Herr Fries ?"

Sie werden Enttäuschungen erleben. Auch j..
«t'o die Verhältnisse noch- iw Fluß sin), s-M
an Kriegszieläußerungen, in Serie» man Len'
westlichen Bundesgenosse» erkennt. Unsere
alles, was bei uns geschieht, daraufhin an, oh
muntcrung ihrer eigenen schwer leidenden Beptz"
genutzt werden kan». Die Urheber der söziald
Resolution haben dies bei ihrem Beschluß, durch
Frieden fördern wollten, mit i» Rechnung gehchp*
mm aber in einem Berliner Blatt von cinttn
schrieben wird, vor dem wir stehen und i» den uns zj,
demokratische Partei hineinreißen tvill, kann diese
Schaden an richten. So stehe» die Ding- g„
nicht, und in solchem Lichte sollte man sie rnch\
Ausland nicht erscheinen lassen. Eine stark-um
Politik verlangt Einheit im Innern und in dem
Willen, zu siegreicher Verteidigung des Batersan-,-;
vorhanden.

Oesterreich Ungarn.
Zur innerpolitischen Neuordnung.  »

WTB . Wien ,23 . April . Meldung des Wie
Tel Korr .-Bur . Das Ergebnis der Beratungen der!
Parreren über die innerpolitische Lage kann oahi-,
m-engesaßt werden, daß das Verbleiben der deutscher
nister in: Kabinett als gesichert angesehen Werder, t

PM . Wien,  24 . April . Als Tag des Zusawnv
des Rcichsrats ist der 22. Mai in Aussicht g?no
Heute haben die deutschen Parteigruppen die Besp
der durch den Verzicht auf eine außerparlamentari
Göuuug in Oesterreich geschaffenen Lage fortgesetzt
0?e polnischen Parteigruppen beraten über ihre
zu diesem Ereignis und über den Rücktritt Bobrzynslik.
Präsident des Abgeordnetenhauses, Dr . Sylvester
Absicht ankündigen, eine Obmännerkonsereuz alter
zur Feststellung des Arbeitsplanes des Abgeordnete
elnzube rufen. Persönlich hält er an seinem Entschln
eure Wiederwahl zum Präsidenten nicht anzuneLnen.
sein Nachfolger wird aus der' Zahl der Abgeorsnet«
Deutschen Nationalverbandrs , der als stärkster PerbaH
Anspruch aus die Präsidentenstellc hat , D
Lang a. d. D. genannt.

Die st gen de ' Lebensmittelno i.
WTB . Stockholm,  23 . April . Zn Aya Ä

Alkehanda schildert ein soeben aus Engiand Komm
Schwede namens Eriksson die dortigen Zustände. -Er
war von den britischen Behörden zu drei Monaten
nie berurreilt worden, loeil er von seinen in Leuts
lebenden Eltern einen Brief erhalten hatte und
trotz des schwedischen Passes der deutschen Abstamnumz
dächtig war . Im November kam er in oas Internier
luger in Stratfvrd , wo außer ihm noch 170 Deutsch«
Ocsterrcicher waren . Nach den Aussagen des
wurde dort die überaus nrinderioertige Kost immer
1er. Besonders seit dem 1. März verringerten sich die
tionrn . Bvic da an begann sich die Lebensmittel'
die der U-Bootkrieg hervorrief , bemerkbar zu machen,
und Zucker war in der Marketenderei nicht mehr
Kartoffeln verschwanden ganz. Infolge der Leben-
versuchte man, möglichst viele Gefangene loszuwerM
so erhielt auch Eriksson am 1. April seine Freiheit
Erlaubnis zur Heimreise. Auf Ser Ueberfehrt nwßte
nvrlocgrschc Danipjer Brüssel, den Eriksson benußte,
der deutschen U-Bcotgefahr bei den ShetlandSins^
Tage warten.

WTB . Bern,  23 . April . Angesichts der t
Lebcnsmtltellage ergehen in England täglich neue
mungen zur Verhütung des Ansbrauchs der vorh
Bestände. Eine Verordnung von weittragender Be
ermächtigt den Lebensmittelkontrolleur Lord Dw
alle Anstalten , wo Lebensmittel gewisser, von ihm
netrr Klassen hergestellt werden, in Kontrolle st«
Eine andre Bestimmung vom 22. März verbietet
stelleng von Blätterteig und andre leichtere GebE
und beschränkt di: Anfertigung von »tuchen aus st

^ -» mm

In leichter Verwirrung gab dieser zur Antwort:̂ ,
bald im Deutschen Reiche Sie Frauenschönheil
wird, dürfen Sie sich auf die höchste Steuerstufe
machen."

Frau Laurens lächelte geschmeichelt, Mewa
scherzte: „Da bei uns die Selbsteinschätzung gilt» so
wir vielleicht in diesem Falle der Steuerbehörde
Beweis unserer Bescheidenheit geben."

„Nun , ich meine, daß in unserer Zeit wir
endlich das Sprichwort beherzigen sollten: »Wor
zum Schaf macht, den frißt der Wolf." Der
Aidas , der dir, mein Kind, Tränen erpreßte, ers
einfach lächerlich, und das Verhalten der Heldin)
nur dadurch erklären, daß sie Sklavin war.
Königstochter weit sympathischer als die kaff
(Schwärmerin."

Melita ließ sich kern Wasser in den Wein ^
geisterung schütten und pries, dem höhnischen LoH
Freundin trotzend, die Treue der Liebenden . Sie v-
auch die Oper und deren Darstellung so ^tinfinnig-
dem unklaren Empfinden des jungen Kaufmani»
richtigen Verständnis verhalf.

Als beide das Haus der Laurens verließe»'
Melita , deren leichtfertige Reden entschuldigen 3“
Fries aber antwortete darauf : „Es spricht Ihre/"
gnädiges Fräulein , daß Sie mir das Charaktero
Freundin in besserem Lichte zu zeigen rehuche»'
es soeben sah, aber wenn ich Ihnen raten 0«
richten Sie Ihr Leben und Ihre Handlungen
Vorbilde ein, das Ihnen die Mutter gibt." _

„Sie können versichert sein, daß ich Ihren Ra»-
werde." — Melita hielt vor dem Tor ihrer
reichte ihm die Hand zum Abschied. Der fahle väl
Laterne glitt über ihr Gesicht, und er sah, da» -
Augen ein inniges Gefühl hervorleuchtete.
warm ums Herz, und er preßte feine Lippen
Hand.

Fortsetzung folgt. »



Prozent Zucker und 30 Prozent
ine weitere Verordnung beschrär

eitail

Weizenmehl
Mnc we'.rere veroronung oeimränkt den Ver-

«kbäck iu Teehäusern und Klubs in den Nachmit-
'j zwei Unzen für die Person . In Bezug

... besteht ein freiwilliges Rationierungssystem
LoüLurarivn von einem halben Pfund auf den

ckts von Ueberschreitungen erwähnt die Regie-
^lioatvrische Rationierung . Am 17. April war

'obligatorische fleischlose Tag für Gasthöfe, Speise-
zslubs. In den kleinen Lpeischäusern, '.vo der
für die Mahlzeit 1[]> Schilling beträgt und die

- Fleischverbot betroffen sind, herrschte ein sehr
Trotzdem bemerken die Tünes und der

mph, daß das Publikum auf den Fleischgenuß
n verzichtet, aber die Brotbeschräulung höchst

erträgt. Die Regierung hat daher Maßnahmen
Ausschüsse cingeleiret, um das Volk zur 'Lin¬

des Brotgenusses zu .veranlassen.
Bathurst , der Parlaineirtssekrelär des engli-

üiistcrillms für Volksernährung , äußerte kürzlich in
c^ Oxford , das Lebensmittelproblem sei für Eng-
raus ernst. Es könne leicht einen beunruhiegendru
r am-ehmen und die erfolgreiche Weiterführung des
fein nachteilig beeinflussen.

KraukTeiB».
len - und Kartoffelnot.
Bern,  23 . April . (Nichtamtlich). Die Pariser

mtldct, daß vom 1. Mai ab die gesamte.Mhlenver-
wr noch von staatswegen durch das Perpkovianne-
"sterium erfolgen tvird . „Petit Parisien " mel-

P»rsitzendc des Kartoffekamtes Senator Mongeot
,i den Ministerpräsidenten Ribot einen sehr pessi-
Brsef über den Stand der Kartoffclversorgung.

t , daß trotz aller Bemühungen und Aufrufe Dt?
ussaat durchaus ungenügend erfolge. Die Regie-
unter allen Umstünden die versprochenen Saat-
ausliefern, damit wenigstens noch für den kom-

Kiutrr die allernotwenbigsten Kartofieivorräte ge-
Herden könnten.
81  rt scha f t s p r v g r a m m v e r j e h l r.

Berlin,  24. April . Ein ? größer? Anzahl sran
älter, so auch Humanitch L'Hounnc Enchaine und
vom 23. April warnen die französische Regie-
ciner weiteren Durchführung ihres verfehlten

»Programms. Es sei dringend erforderlich, dem
Mch die volle Wahrheit zu sagen, und das Volk
traurige wirtschaftliche Lage Frankreichs anfzu-

' andernfalls werde man bedenkliche Folgen zu gewär-

Spanien.
>Kc n des neuen Ministerpräsident e n.

^ Bern , 24. April . Tie Lyoner Blätter oeröffeni-
Dkklänmgen des Ministerpräsidenten Priele , der be-

auswärtigen Politik der neuen Regierung stn-
ttkilungen machte : Ich bi» heute d?r>»lbe, 0?r ich

immer war . Ich bleibe der Man », der 1904 nls
er Regierung die Politik der Annäherung zwischen

mv Frankreich cinleitete und 1910 den chanisch-sran-
rokkovertrag Unterzeichnete. 'Ich Hab» meine An¬

tje auswärtige Politik , oie für mein Land paßt,
adert. Einem Vertreter des „Petit Parisien '

machte Prieto noch etwa folgende Angaben : An-
bon der Regierung nach dem erste,, KabinetiSraie

äcn Note müsse jede Zweideutigkeit Mvinde ». Nach¬
seine Politik einer strikten Neutralität proklamiert

es gleichzeitig seine treue Beobachtung der ein-
Vcrträge belräftjgt , sowie der Versicherung Aus-
n, daß Würde, Ehre und Lebensinteresien Spa

igt werden würde,, , was bisher keine spanische
Zo kategorisch getan habe.

Griechenland.
öbine11 Lambros bleibt.

Bern,  23 . April . (Nichtamtlich.) Petit Pari-
baus Athen, der Rücktritt des Kabinetts Lambros
stch nicht; in politischen Kreisen versichere man,
ros ans Ersuchen des Königs am Ruder bleiben

mis, mit welchem der König Fühlung genom¬
habe für die Uebernahme der Kabinetlslnldung

gestellt, die nicht hätten zugestanden werden

Revolution ist Rußland.
Wgreß in Minsk.

Bi i n s k,  22 . April . Meldung der Peterburger
^vagentur . In der ersten Sitzung des Kongresses
, kneten der Armeen an der Westfront hielt Tnma-
Mfbsjanko eine Rede, in der er sagte: Glücklicher-
? skh erklären, daß die Rückkehr zur Verganzen-

ist. Das verbürgt der Wille des russischen
'Fresser nicht, daß die große Freiheit euch große
^uwrlcgt, Vergesset nicht, daß das Vaterland in

weiß, daß jetzt die Westfront eine unzeistor-

^ ^ krast besixt. Mit Freude werde ich es im Hinter-
, rdncle Roditfchew lud dann alte Anwesenden

rstarken Macht zusammenzujchließen, um
5" ind des Auslandes , sondern auch den der

JlJ. »u besiegen. Rvditschew rief: „Laßt uns Sic

^ bestieg der französische Oberst Rospou, früher
_P ^ nes Regiments bin Verdun , die Tribüne.

»Vergeßt nicht, Soldaten , daß ihr die
Kaisers vor euch habt . Wollt ihr daher die

st̂ gen, so seid tapfere und gehorsame Krieger
Politik ,aber erfüllt mehr euere Svtdaten-

„ euch daran , Laß in de. französischen
stvoße Armee keine Politik trieb ."

^ w)m ein englischer Major das Wort und sor-
|f a^i , auf, die Freiheit zu neben und alles für

General Gurkv, der Kommandant der Westfront, sagte:
„Wem: die Soldaten nicht große Anstrengungen machen, um
dir junge Freiheit zu retten , wird sie unterteilen . Ter
deutsche Militarismus , der eine ewige Bedrohung des Welt¬
friedens varstellt , muß vernichtet werden."
Aufruf an die Munitionsarbeiter.

WTB . Petersburg,  22 . April . Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphcnagentur . Ministerpräsident Fürst
Lwow und Kriegs minister Gutschkow haben an die für die
Armee tätigen Arbeiter einen Aufruf gerichter, in welchem
sic erklären : „Die letzte Stunde unserer Prüfungen ist ge¬
kommen, vielleicht die Schicksalsstunde, die uns aus immer
glücklich und frei machen oder uns unsere nationale Ehre
raube» und uns in die alte Sklaverei zurückschleudern wird.
Mehr als jemals werden wir unser Glück erzwingen. Das
Schicksal der gewonnenen Freiheiten ist in unserer Hand."
Unstimmigkeiten zwischen dem H e est und de >-
Regierung.  ,

WTB . Bern,  23 . April . (Nichtamtlich.) Der Trmps
meldet aus Petersburg : Die Spaltung zwischen der Front¬
armee und den Agitatoren im Taurischen Palast verschärft
sich täglich. Brussilow hat namens der Offiziere und Sol¬
daten der Südwest-Armee an die provisorisch» Regierung
ein Telegramm gerichtet, um gegen die Möglichkeit des stn-
sammenrrilts der konstituierenden Versammlung tn Peters¬
burg Verwahrung einznlcgen, in welcher sie internatio¬
nalistischen Theorien Verwirrung in die Geister der Depu-
tieilen bringen könnten . Die Südwest-Armee verlange, daß
die konstituierende Versammlung in Moskau zusammentrete.
Fortsetzung des Krieges.

WTB . Petersburg,  23 . April . (Nichtamtlich).
Meldung der Petersburger Telegraphen -Agcntur . Kriegs¬
minister Gutschkow traf auf der Fahrt nach Rumänien in
Mschinew ein und empfing dort die Vertreter der an der
rumänischen Front kämpfenden russischen Truppen . In
einer Ansprache betonte er die Bedeutung des gegenwärtigen
Augenblicks und die Notwendigkeit , das Vaterland bis zum
äußersten zu verteidigen.
Z u r R e i f e d e s K r i e g s m i n i st c r s a n d i c F r o n t e n.

WTB . Petersburg,  23 . Avril . Ter neue russische
Kriegs - und Marineministcr , Gutschkow, ist in Jassy ange-
kow.men und von den Generalen Sacharo .o und Lcschiyki und
andern Vertretern der russischen Armee an ' der rumänischen
Front , der französischen Militärmission , Bralianu und de:»
Ebel des rumänischen Hauptquartiers empmngen worden. So¬
fort wurde eine Besprechung der Armeeführer unter Gutschtows
Vorsitz abgehalten , der sodann Abordnungen von Ofsizieren
und Soldaten des Abschnittes von Jassy empfing . Sie er¬
klärten cs für ihre Pflicht , um jeden Preis den eingedrunge¬
nen Feind zu schlagen. Ter Minister erwiderte , n sei stets
Laven überzeugt gewesen, und setzte sodann die Lage 'Ruß¬
lands auseinander . Er empfing verschiedene andre Aboro-
nungen und hatte eine längere Audienz bei König Ferdinand .-
Vor seiner Rückreise hielt Gutschkow eine zweite Besprechung mir
den Armeeführern und dem rumänisch »» Ministerpräsidenten
und Kriegs minister ab.

Amerika.
B a l f o u r bei Wilson.

WTB . Washington,  23 . April . Rentermeldung.
Balfour besuchte am Morgen das Staatsdepartement und
begab sich daraus in das Weiße Haus , wo er von Wilson und
seinem Militär - und Flottenabjutanten empfangen wurde.

WTB . Washington,  24 . April . Meldung des Reu-
tcrfchen Büros . Staatssekretär Lansing erklärte, daß die
brirische Mission nicht deshalb nach Amerika kommen werde,
um von den Vereinigten Staaten etwas zu verlangen,
sondern nur um die Regierung über die Fehler zu nnrerrich-
ten, die die Entente zu Beginn des Krieges gemacht habe.
Ter Besuch der französischen Mission sei hauptsächlich als
ein Hösilchkcitsakt zu betrachten . Lansing glaubt nicht, daß
eine der Konferenzen streng formellen Eharakter tragen
oder sich zu einer richtigen Reichskonferenz gestalten lvird.
Znr Einführung der allaeineinen Wehr¬
stf l i ch t.

PM . Gen ) , 23 . April . In der Washingtoner Reprä-
sLntantentamnier soll am Dienstag eine Debatte über Sie
allgemeine Wehrpflicht stattsinden . Man rechnet auf drei
stürmische Sitzungen.
Vorschuß an Rußland.

PM . Genf,  23 . April . Nach einer Newyorker Radio-
mcldnng bewilligte das Staatsdepartement der russischen
provisorischen Regierung einen Vorschuß von 200 Millionen
Lollar für 70 Tage zu 2l/s  Prozent , um amerikanischeForde¬
rungen für Kriegslieferungen zu begleich,.?..
Bordeaux als Flotte » ba sis in Europa  a n-
g e b v 1t  n.

WTB . Bern,  23 . April . Ter Matin meldet aus Bor¬
deaux: Die Stadtverwaltung hat folgende Tagesordnung
angenommen : Die Regierung wird aufgefvrderk, den Ver-
cimgen Sttaaten von Amerika den Hafen von Bordeaux
samt den Vorhäfen anzubieten , damit die Bereinigten Staa¬
ten für ihre Handelsmarine eine gebührende Basis in
Frankreich besitzen. Das Departement Gironde verspricht
im Einvernehmen mit der Handelskammer und den stüdti-
schen Behörden von Bordeaux , den Amerikanern ausge-
dei.nl ?, bequeme u. unabhängige Einrichtungen za schaffen.

Der neue v -Boot -Krieg.
WTB . Amsterdam,  24 . Avril , In Schifiahrisireisc»

i' imm! man an , daß das Tankschiff „Eharlois " von der Ameri¬
can Petroleum E. in Rottcrvam mit Mann und Maus untcr-
ocoangen ist.

WTB . Amsterdam,  23 . April . Tas Algcmecn Han-
delsblatl meldet aus Amniden , daß einer der Geretteten
des versenkte« schwedischen Seglers Amanda aus Gotenburg
erzählte , baß das Schiss von Norwegen mit einer Ladung
Grubenholz nach England unterwegs war Am Montag wurde
das Schiss in ungefähr 56 Grad 27 Minuten nördlicher Breite
und 3 Grad östlicher Länge von eineni Unterseeboot durch
Warnnngsschiiß angehaltcn . Einige Mann der Besatzung be-

oal-en sich in einem Schiffsboot nach dem Unterseeboot, um
die Schisfspapiere vorzuzeigen , worauf ihnen mitgeteilt wurde,
daß der Segler wegen Führens von Bannware , und weil er
im verbotenen blebiet angetrvsfen wurde, ver,enkt würde-
Zwei Mann der Besatzung des Unterseeboots begaben sich an
Bord der Amanda und legten fünf Bomben . Tic Besatzung des
Seglers wurde von einem Blaardinger Fischerfahrzeug aus¬
genommen, das sie, nachdem es seinen Fischzug beendet hatte,
in Amniden landete.
Das Urteil eines englischen Fachmannes.

Der Daily Telegraph veröffentlicht einen Aufsatz de»
Marineschriststellers Archibatd Hurd über die engtrschen
Schiffsverluste, in dem ausgeführt wird : Bei der Prüfung
des Umfanges der der britischen Handelstonnage erlvach-
jenen Verluste ergebe sich, daß die seit Ende des vorigen
Jahres im englischen Schiffsbau gemachten Fortschritte die
in der Seeschiffahrt angerichteten Verhecrungeu nicht mehr
anfzuwiegen imstande waren . Jede Schiffsversenkuitg be¬
deute daher nicht nur den Verlust der Ladung nebst dent
Fahrzeug , sondern die dauernde Ausschaltung eines ge¬
wisser, notwendigen Schiffsraums . Die Schiffsverluste übten
daher auf die Einführung von Nahrungsmitteln eine sich
steigernde Wirkung aus . In einem weiteren Artikel warnt
Hura vor der England durch die Dezimierung der Handels¬
flotte drohenden schweren Gefahr . Er schreibt: Mit ihrem
Tauchbootkricg schlagen die Deutschen keineswegs gedanken¬
los drauf los , sondern sie zielen in voller Absicht aus
die Ader ab, durch die unseres Reiches Starke pulsiert . Gute
Nachrichten kommen von der Westfront, aber der Krieg muß
zur See gewonnen werden. Der Friede muß auf einer ge¬
sicherten maritimen Stellung beruhen, sonst würde er das
Vorspiel zu unserem kommerziellen Untergang sein. Ohne
viele Tinge können wir auskommen , aber nicht ohne Schisse.
Es wäre Torheit , den Ernst der Lage zu ignorieren.

WTB . Amsterdam,  24 . April . Tie Londoner Mor-
niitg Post vom 16. April bemerkt gelegentlich einer Be¬
sprechung des drohenden Mangels an Nahrungsmitteln
durch die Ab schneid ung der überseeischen Zufuhr , es sei nicht
abzuleugnen, daß augenblicklich Teutschland alle Vorteile
für sich habe. Es sei ihm sogar gelungen, die lleinen neu¬
tralen Staaten davon zu überzeugen, daß sie nicht nötig
hätten , ihre Schiffe zu bewaffnen oder sonst zu schützen.
Die Zahl des wirklich versenkten englischen Schiffsraums
würde zwar geheimgehalten, dock, neige die Wagschale zu
Gunsten Deutschlands, und dieser Gewinn der Tauchboote
werde wahrscheinlich in arithmetischer Progression zuneh¬
men. Die Lage sei höchst unangenehm für England.

Hände weg von unseren Tanchdootfuhrrr«.
Zur Ablvehr unerhörter Angriffe gegen unsere U-Boot-

kommandanten veröffentlicht die Köln. Ztg. nachstehenden
Ärnkel:

Die Nieuwe Rvtlerdamsche Courant brachte kürzlich
einen Leitartikel , der sich mit der Beschießung der beiden
für die belgische Unterstützungskommission fahrenden
Dampfer Harlen und Tunefie durch ein deutsches U-Boot
außerhalb des Sperrgebiets eingehend beschäftigt. Ter Ar¬
tikel führt im wesentlichen folgendes aus:

Hacken und Tuncsie hatten alle mögliche Vorsorge ge-
rrossest,- ty.  in diesen Zeiten möglich ist. Trotzdem ist es
ihnen schlecht ergangen . Tas macht das Ereignis noch
ernster. Wir glauben wohl, daß es den deutschen Marinebe¬
hörden mit der Versicherung der ungehinderten Fahrt außer¬
halb des Sperrgebiets ernst ist. Doch das ist nicht genug.
Ist von deutscher Seite alles getan , um die Ausführung der
Befehle der obersten Marinebehörden sichcrzustelien'? Das
ist cs woran wir zweifeln ; und wir wollen sagen warum
Es i>r bekannt, daß einige Unterseebootskommandanten von
einer Jugend sind, wie sic wohl noch nie vor so schwere
Verantwortung gestellt ist, wie es jetzt der Fall ist. Sie
haben knapp die bürgerliche Volljährigkeit erreicht. Nun
kann jeder begreifen, daß solche kaum ausgeloachscuen Jua-
aen für dre Aufgabe, die ihnen gestellt wird , zu jung -sind
Es ist nicht anzunehmen , daß bei diesem Lebensalter , in dem'
die Verwegenheit am größten ist, zugleich der Ernst und
die Ruhe vorhanden sind, die für so ungeheure Verantwor¬
tung nötig sind. Solche jungen Männer können weder
geistig, noch körperlich der Last der Beanspruchung xe-
wachsen sein, und sie müssen, menschlich gesprochen, in einem
bösen Augenblick die Opfer ihrer Jugend werden, und andre
müssen als Schlachtvpfer dadurch bluten . Tie Schuld trägt
aber letztes Endes derjenige, der sie angestellt, der ihnen
so große Verantwortung aufgeladen hat . Man mag über den
Untersechandclskrieg denken wie man will ; man muß aber
doch wenigstens erkennen, daß dieser Krieg bei der Auffassung
nur zu verteidigen ist, wenn er gefihrt wird, nicht bloß
mir der theoretischen Absicht, sondern auch durch verain-
wvrtliche Kommandanten . Hat man das tu Berlin aus den
Augeit verloren '? Oder hat mau das Personal nicht in
reichendem Maße gehabt, so daß man sich mit den jungen,
ungeeigneten Kräften behelfen mußte ? In beiden Fällen
ist. Wie man auch über den N-Krieg denken mag, diese
Kninpfweisc bereits verurteilt.

Aus diese ungewohnte Sprache eines angesehenen, bisher
loyal denkenden neutralen Blattes können wir die Ant-
wocl nicht schuldig bleiben.

Wir geben sie jetzt, nachdem im Fall des Dampffers
Haeien jestgeftellt ist, daß das Schiff in sec freien Fahr
rinne nach Prisenrecht angehalten wvroen ist, daß es sich
jedoch durch die Flucht der Untersuchung entziehen wollte,
bis cs durch Beschießung zum Stoppen gezivungen wurde.
Wenn es dem Dampfer , um mir den eignen Worten des
Nicuwe Rvtlerdamsche Couraiit zu sprechen, „schlecht er-
e,nrgeu ist", so ist dies seine eigne Schuld, da er eben nicht
„alle mögliche Vorsorge getroffen hat , die m diesen Zeiten
möglich ist." Ans den Dampfer Tunesie ist von dem Uurer-
seebc-ot nicht geschossen worden , da sich der Danipfec sach¬
gemäß benahm. Der Kapitän gibt zwar an, saß sein Schiff
einen Treffer erhalten habe. Da Haelen und Tuncsie zcit-
wetse nahezu in einer Richtung lagen, ist es leichr inöglich,
daß Tunefie unbeabsichtigt durch einen Prellschuß getroffen
worden ist. Wenn hiernach der Dampfer Tunesie beschädigt
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Korden, ist, so liegt die Schuld nicht bei dem Kommandanten
'des Unterseebootes, sondern bei dem Dampfer Haelen, der
durch sein Verhalten das U-Boot zwang, von der Artillerie-
Wusse überhaupt Gebrauch zu machen.

Wir müssen deshalb Einspruch dagegen erheben und
uns dringend verbitten , daß — besonders vor erfolgter
Klarstellung des den Anlaß bietenden Falles — von neu¬
traler Seite der deutschen Seekriegsleitung der unerhörte
und ungerechtsertigte Vorwurf gemacht loirö, sie setze an
die verantwortungsvolle Stelle der U-Bootskommandantev
unreife, kaum ausgewachsene Jungen , die im Uebermut?
ihrer Jugend ein leichtfertiges Spiel mit fremden Schiffen
und deren Besatzungen trieben . Eine solche Anschuldigung
bedeutet nicht nur eine flagrante ^Beleidigung unsrer U-
Bovtskommandanten und im weitern Sinne der deutschen
Marine selbst, sondern auch eine solche des ganzen deutschen
Volkes, das mit vollem Recht so überaus stolz ist auf sein-:
todesmutigen , unerschrockenen und pflichttreuen Männer,
die im Frieden und besonders im Krieg durch eine ernste
Schule gegangen sind. Wenn zum Teil auch verhältnis-
mäßig jung an Jahren , so stehen sic in unfern Augen doch
da als ganze Männer ; als Männer , die das Herz auf dem
rechten Fleck haben, die wissen, was Ehre und Pflicht be¬
deuten, und die in ihrer Moral viel zu hoch stehen, als daß
Anwürfe, sei cs von feindlicher oder von andrer Seite , an
sie heranrcichen könnten. Außerdem sind wir in der glück¬
lichen Lage, mehr davon zu haben, als wir brauchen, um
unsre U-Boote zu besetzen.

Wir halten den Ehrenschilö unsrer scharfen U-Doots-
lrnrffe rein , wann und wo es auch immer sei.

Telephonische Nachrichten.
Luftschiffe zur Bewachung der italienischen

Küsten.
WTB . Bern,  24 . April . Cvrriere della Sera meldet:

Durch lenkbare Luftschiffe soll in den kommenden Monaten
in»Golf von Genua ein verschärfter Küstenbewachungsdienst
«ingesührt werden.

Verbot des Spirituosenhandels
in Dänemark.

WTB . K o p e n h a g e n , 24. April . Die Regierung ver-
rcöutc von heute ab bis zum 12. Mai ein Verbot des
Ausschanks von Spirituosen an zur Feststellung der im
Lande vorhandenen Spirituosenvorräte . Das Ergebnis soll
als Grundlage für eine weitere Einschränkung des Klein¬
handels mit ' Spirituosen dienen.

Die Verteurung der englischen Lebens¬
haltung

WTB . Amsterdam,  24 . April . Rach der Labour
Gazette waren in England die Lebensmittel am 31. März
um 94 Prozent teurer als im Juli 1914.

Oskar Blumenthal -j-
Berlin,  25 . April . Der Lustspieldichter Oskar Blu-

menthal ist gestern abend gestorben.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: DL Kommunallandtag kür de» Regierungs¬

bezirks Wiesbaden, der am kommenden Montag Zusammen¬
tritt , zählt zurzeit 73 Mitglieder , von denen allein 24 auf
Frankfurt entfallen , Wiesbaden -Stadt ist mit 6, der Kreis
Höchst und Wiesbaden -Land sind mit je 4, die Kreise Ober-
iaunns , St . Goarshausen , Unterlahn , Limburg , Oberlahn , Un¬
terwesterwald , Ttll sowie Biedenkopf mit je 3 und die Kreise
Obcttoesterwald , Westerburg , Rheingau , Untertaunus und Usin¬
gen mit je 2 Abgeordneten vertreten.

Lohrheim, 24. dlpril. Der Gefreite Karl Heß, Inhaber
der Hessischen Tapferkeits -Medaille , erhielt wegen neuer
Beweise' seiner Tapferkeit das Eiserne Kreuz.

Ans Lad Ems und Umgegeno-
Bad EmS , den 25 April 1917.

e Beförderung . Ter Unteroffizier Fritz Meusels, In¬
haber des Eisernen Kreuzes , wurde zum Sergeanten befördert.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 25. April 1917

d Bolksbildungsverein Kriegcrheimstätten, eine Quelle
deutscher Volkskraft , wer hat nicht von dieser Bewegung schon
gehört oder gelesen? Ter Bund deutscher Bodenrefernier
iß cs, der diese Bewegung eingeleitet hat , aus dem Ge¬
danken, unseren heimkehrendcn Krieger den Tank des Vater¬
landes dadurch abzustattcn , daß man ihnen eine Heimat , eine
Heimstätte bietet . Ausgehend von den damaligen trostlosen
Zuständen 1871, als unsere Krieger siegreich heimlehrcien
und sehen mußten , wie ihnen die Mieten gesteigert und kin¬
derreiche Familien auf die Straße gesetzt wurden , ist diese
Bewegung zu Stande gekommen. Ein Stück Heimat müssen
wir denen bieten , die uns den vaterländischen Boden durch
Einsatz ihres Lebens gesichert haben . Heraus aus vcn elenden
Mietskasernen , verpflanzt sie in eine behagliche Heimstätte
mit Licht und Luft , wo ihre Kinder gedeihen können - Ter
Reichstag hat schon voriges Jahr einmütig von der Regie¬
rung die Vorlage eines Kriegcrhetmstättengesetze? gefordert
Mit 28 Vereinigungen ist der Hauptausschuß vor 2 Jahren
gegründet worden , über 3300 gehören ihm heute an . Auch
der Großherzog von Hessen hat ,ich voll und ganz dieser Be¬
wegung angcschlossen. Um nun für diese Fragen ein Verständnis
für weite Kreise hcrbeiznführcn und aufklörend zu wirken,
hat der Bolksbildungsverein Tiez den Generalsekretär des
Bundes deutscher Bodenrcformer , Herr P . O. Rüvper , zu
einem Vortrag  gewonnen , der Samstag,  den 28. April,
abends 7 29 Uhr, im Lichtspieltheater zu Diez statt , inder.
Herr Rüppel hat schon einmal über Kiautschou hier gesprochen,
seine Vorträge finden allerwärts in den verschiedenen Städten
die günstigste Aufnahme . So möchten wir oenn auch je¬
dem, der ein Herz für die Versorgung unserer he'nnkchrende»
Krieger hat , den Besuch des Vortrags empfehlen.

verantwortlich für die Schrtftleitung Richard Hein»Bad Um*.

Todesanzeige.
Montag, den 16. April, abends 5*/r Uhr starb in Kiel nach

kurzer, schwerer Krankheit unser lieber, herzensguter Vater, Groß¬
rater , Schwiegervater und Onkel, der frühere Sattlermeister

Peter Gross
im vollendeten 90. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Carl Gross,

Obermaschinist in der Kaiserl. Marine, an Bord 8. M. S. „König“.

Die Beerdigung hat Freitag, den 20. April auf Friedhof „Eiehhof“
in Kiel stattgefunden. [2691

angrr Mm»

Amtliche Bekanntmachungen »er Stadt
Bad Ems.

Holzvcrsteigcrmg.
Samstag , den 28. April vorm- 10'h Uhr kom¬

men im hiesigen Stadtwalde dte nachbezeichneten Holzmasien
gegen ZahtungSauSstand bis zum 15. Juli dr. Jrs - zur
Berstet an ung:

Distrikt Hunert  53a.
4 Rm. Eichen Scheits 24 Rm. Buchen Scheit, 39 Stet.

Buchen- Knüppel, 1120 Buchen- Wellen, 18 Rm. Weich¬
holzscheit.

Bad Ems, den 23. April 1917.
Der Magistrat.

Holzverstrigerurrg.
Die am 21. l . Mts . im hiesigen Stadtwalde Distr-kte

Ober der Tr >ft und Klingelkopf abgehaltene Holzversteiger¬
ung ist gen hmigt.

Bad Cms.  den 24. April 1917.
Der Magistrat.

8. Jugcndkompaguie, Bad Ems.
Heute Mittwoch, den 25 . April abend 8Vs Uhr

Uebung in der Turnhalle.
Bad Ems , den 25. April 1917.

Der Magistrat.

Ortsgrschichtlichr Sammlung.
Bad Ems, Römerstratze 53.

Geöffnet Msntags , Mittwochs und Freitags von 2 bis 5 Uhr.
2402] Die städtische Altertumskommisfio «.

Lebensmittelstelle für dm Stadtbezirk Diez
Alter Markt 4/6.

Gewässerter Stockfisch
wird bei Schade und Füllgrade freihändig verkauft.

Graupe« «. Meixeugrietz.
Von Tonnerstag , den 26. April , ab werden ln sämtlichen

Lebensmittelgeschäften gegen Abschnitt 1 der Lebensmittelkar-
tcn 100 Gramm Graupen und Weizengries abgegeben.

Fleisch- « . Fleischware«
Freitag , de« 27. April 1917.

Berkaitfsstellen : Sämtliche Metzgereien.
Reihenfolge , welche genau cinzuhalten ist:

Vorm 8— 10 Uhr auf Fleischkarten mit Buchstaben B,
Vorm . 10— 12 Uhr auf Fleischkartcn mit Buchstaben E,
Nachm 2— 4 Uhr auf Fleischkarten mit Buchstaben D,
Nachm. 4— 6 Uhr auf Fleischkarten mit Buchstaben D.

Die auswärttgen Kunden werden vornckttags von 10— 12
Uhr zwischendurch bedient.

Kutter
wird regelmäßig Samstags in den bekannten Verkaufsstellen
gegen die für die lausende Woche gültigen Mschnitte der,Fett-
farte ansgegeben.

Samstag nachmittags ist die
schlossen.

Lebensmittelstelle ge-
>

Todes -Anzeige.
Montag abend verschied sanft nach länge¬

rem Leiden unsere liebe Tante

Fraulein Elise Löwenstein
im Alter von 84 Jahren.

Bad Ems , den 24. April 1917.
Im Namen

4er trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Löwenstdn.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 26.
April, um 3'h  Uhr von der Friedhofskapelle
aus statt.

12513

lUMlkS|
ntt tia hiksig' ? kaufmä
Büro gesucht. Kennnim.
blws-tunenschrnbcn und ‘1*
vbie erwünscht Iwgrdo,,
Y.  136 nn die GeschLs,ssle^ 5.
fe-mf. Jeiiuiig . '■

k»rl . sucht
schäftia » »-,, . woselbst sie»{,
schriftliche« Arbeiten

auSbildeu kann. Offene
K M2 a. b. Geschäftsstelle. W

Für die kommende KmMUT
für bald gst ein zuverlässigSmiitifraiilnH
H- <cl Lchtoß JohaaniSber «.Bad Emö.

Ein filtere», zuverlä'ßM '
Zl«l»krmödÄ,

wird neben guten Lohn gesucht
Tchaller . Hau » st- rtu »«.

Mainzer,rr. Ems. 120*2

Danksagung.
Für die Vielen Beweise berzl. Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres teuren Verstorbenen
sprechen wir hierdurch unser« tiefgefühlten Dan!
suS.

Familie Witter.
»ad Gm », den 24. April 1917. 1

Bekanntmachung.
Tie Holzversteigcrung vom 23 d. Mir . im hiesigen Ge¬

meindewald ist genehmigt . Das Holz wird Donnerstag,
den 26. d. Mts ., vormittags 8 Uhr, an di- Steigerer über-
w'escn

Freiendiez,  den 24. April 1917.
Der Bürgermeister:  Mnzler.

Betr. Ausgabe der Brotzusatzkarten an Schwer-
und Schwerstardeiter.

Tic Ausgabe der Brotzusatzkarten an Schwer - und
Schwerstarbeiter findet am Freitag,  den 27. d. Mts ., !wr-
mittags von Vs9—12 Uhr statt . Tie Ausweiskatten find
vorzulegen.

Freiendiez,  den 24. April 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Grosse Auswahl
in Jackenkleidern aus prima Friedenswaren, gute1
arbeitung, in Hocken alle Grössen schwarz, blau
farbig, in BluBen in Seide, Voile, Wolle u. Baumw
in Mänteln u. Jacken moderne Facons in Coverco,.

Seide, imprägniert u. anderen -
»amen - u . Kiiulerhttte in reichhaltiger AusE
Mein Hauptbestreben ist meine w. Kundschaft auchP
noch vor allen Dingen mit guten Qualitäten zu bedien®j
welches ich nur durch frühzeitigen, preiswerten hm»

zur Ausführung bringen konnte.
M. Goldschmidt, Nassau(am Bahnhof)

Ankauf
von Lumpe«. lllaoche«, « ise«.
Metalle« , Papier , iowü Kelle
zu höchsten Preisen. Bestellungen
werden abgcholt. s2>2o
Peter Mtu«i«g Bad « m§.
_ Morktinatze 69._

Zahle für
Schlachtpferde

sowie Notschlachtungen die höchsten
Preise. <2491
Hugo Keßler, Wiesbaden.

Hellmundstr 22. Telefon 2612.

Gebrauchte Säcke
tauch zerrissene). Packleine « ,
Tacklumpen und Altmetall
kaust zu höchsten Preisen [1551

Rheinische Sackzeutrale,
Vobleuz L., Neuendorferstr. 25
Gleichz tig empfehle meine Tack-
stopferei mit Maschinenbetrieb.

Heizkörper
l2 gli-dria, 125 Ztm. hoch, für
Warnwnsserheizung z« kaufen
gesucht. Nähe-es |2&b7

Villa Sommer , Bad EniS.

Die2. Gage
im Winsor House bis 1. April
1917 zu vermieten. NäycreS

Krau Heiur. Linkenvach,
Oranienwcg 10, Bad EmS. [1168

8apitaUsteoconaortln»
guiö,au.s8toltt8iöiohöLr« >lll" ^
zu kaufen. Ausführl.
Haasenstein & Vogler 1  1
Hamburg n. F. J.  60 eI

Ginfaw möblierte

2 ZlMMtMohNl
mit Küche für zwei Persov .
Mai in KmS gesucht,
voller Pension Offeile i^
angade an (» totQ
2t 96 RödeldeiW-Frinkt uN.»--

Fiänlem zum Lveißz
da« bügeln lann, gesucht1

Park -Billa , Bad «^
Frau oder

zur Aurhilfe stundeu»^
Kost gesucht .

Billa Balzer,
Suche tüchtige ewsach^

Stütze
vom Lande, welche sichI** ^
unterzieht und gut
kann Zeugnisse und «e»
deruug erbeten.

Frau Baurat
Overlabm ««̂

Üiit solche Anzeige«'
um 8 Uvr vsrw »"
ia unseren Häudt"
könne« an diesem Tag
»ahme finden.
Geschäftsstelle der 3*

j '
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